
DRG-Mitteilungen 845

Fortschr Röntgenstr 2012;184

? Sie haben dem Kongress das 
Motto „Radiologie ist Zukunft“ 

vorangestellt – Welche Zukunft hat 
die Radiologie?

Die Radiologie wird in Zukunft in der ge-
samten klinischen Medizin eine zentrale 
Rolle einnehmen. Sie wird eine Schaltstel-
le sein für die korrekte Wegweisung des 
Patienten von der Diagnose zur optimalen 
Therapie. Ohne bildgebende Diagnostik 
ist eine Diagnose fast nicht mehr möglich, 
sei es in der inneren Medizin oder der Chi-
rurgie, bei einer Tumorerkrankung oder 
einem Polytrauma.

? …Und welche Zukunft hat aus 
Ihrer Sicht der Radiologe?

Der Radiologe hat in seiner Ausbildung die 
gesamten bildgebenden Verfahren pro-

funde gelernt. In Zukunft wird es inner-
halb der Radiologie jedoch sicher eine 
Sub-Spezialisierung geben, aber nicht im 
Sinne eines neuen Facharztes: Der Radio-
loge der Zukunft wird sich zu einem qua-
lifizierten Ansprechpartner für die ent-
sprechenden Fachdisziplinen entwickeln, 
der aber durchaus weiterhin in der Lage 
sein muss, das Gesamtgebiet der bildge-
benden Diagnostik zu überblicken und die 
richtigen Verfahren zum richtigen Zeit-
punkt mit der richtigen Indikation einzu-
setzen.

? Welche Themen werden auf dem 
Kongress behandelt, die das 

Motto „Radiologie ist Zukunft“ 
widerspiegeln“?

Ein wichtiges Thema ist die Kernspinto-
mografie, die es mit non-invasiven Ver-

Der Radiologe muss das Gesamtgebiet der 
bildgebenden Diagnostik überblicken
Interview mit Herrn Prof. Mathias Langer, Präsident des 94. 
Deutschen Röntgenkongresses
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? Steht der Redner der Röntgen-
vorlesung schon fest?

Ja! Wir konnten Prof. Joseph Schoepf von 
der Medical University of South Carolina 
in Charleston für die Röntgenvorlesung 
gewinnen. Er ist ausgewiesener Radiologe 
auf dem Themengebiet der kardio-thora-
kalen Bildgebung. In seinem Vortrag wird 
er über kardiale Notfallradiologie sowie 
über Notfalldiagnostik im vaskulären Be-
reich sprechen. Prof. Schoepf wird zeigen, 
wie stark in Zukunft die Radiologie mit ih-
ren bildgebenden Verfahren einerseits die 
Versorgung der Patienten beschleunigen 
und anderseits die Invasivität des Eingriffs 
senken kann. 

? Erstmals kann auf dem Röntgen-
kongress ein europäisches 

Diplom erworben werden. Welche 
Möglichkeiten bietet es?

Zum ersten Mal werden die Kollegen und 
Kolleginnen, die bereits das 5.. Weiterbil-
dungsjahr hinter sich haben, auf dem 
Deutschen Röntgenkongress die Prüfung 
zum „European Diploma of Radiology“ 
ablegen können. Für die Absolventen bie-
tet das Diplom die Möglichkeit, sich inner-
halb Europas flexibler zu bewegen. Zudem 

fahren in Zukunft ermöglichen wird, auf 
zellulärer Ebene den Tumor zu analysie-
ren und zu klassifizieren. Die molekulare 
Bildgebung „in vivo“, d. h. bei einem Pati-
enten und nicht im Labor, wird durch die 
Kernspintomografie ganz essenziell vor-
angetrieben werden.

Die Darstellung von Stoffwechselprozes-
sen ist ein weiteres Thema. Die Kombina-
tion der morphologischen Bildgebung mit 
der Markierung des Stoffwechsels durch 
radioaktive Substanzen ist eine Zu-
kunftsoption, die die Funktion des Tumors 
mit seiner Morphologie und seinem mög-
lichen Ansprechen auf eine Therapie in ei-
ner Untersuchungssitzung ermöglichen 
wird.

Ein weiteres wesentliches Themengebiet 
ist die Computertomografie. Sie ermög-
licht beispielsweise bei einem Unfallpati-
enten in kürzester Zeit einen kompletten 
Überblick nicht nur über das Ausmaß der 
Verletzung, sondern auch den Schwere-
grad derselben zu erzielen. Zudem wird 
die kardiovaskuläre Diagnostik in der Not-
falldiagnostik eine wesentlich größere 
Rolle spielen, denn ein Verdacht auf Herz-
infarkt mit einer etwas unsicheren klini-
schen Konstellation, die nicht sofort eine 
kardiologische Intervention rechtfertigt, 
wird in Zukunft sicher in der CT als erster 
diagnostischer Station untersucht wer-
den.

wird es sicher auch bei der Bewerbung um 
qualifizierte Stellen ein Kriterium sein, an 
dem sich Auswahlkommissionen orien-
tieren werden. In Deutschland können an-
gehende Radiologen diese Prüfung künf-
tig ab dem 5. Weiterbildungsjahr absol-
vieren und erhalten das Diplom nach dem 
Bestehen der nationalen Facharztprüfung 
ausgehändigt. Dass dies eine sinnvolle Er-
gänzung zum deutschen Facharzt und 
nicht etwa eine Schwächung desselben 
bedeutet, zeigt die Erfahrung der Kollegen 
der Anästhesiologie, die das „European 
Diploma“ bereits seit Langem eingeführt 
haben.

Vielen Dank für das Gespräch!
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